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The gteatest figure in British mountaineering

,,Die größte Gestalt iu der britischen Bergsteigerei" - wahrlich, das will etrvas heißcnl

Die englischen Bergsteiger sind mehr als sparsam mit solchen hochmögenden Auszeich-

nungen. 'W'enn also im ,rMountaineering", dem olfiziellen Journal des BMC, des ,,Bri-
tish Mountaineering Council" - ein Verband, der so ziemlich die gesamte englische

Bergsteigerschaft umfaßt - wenn dort diese schrverwiegenden Vorte zum Tode von

G, lA,Young am 16. September d. J. zu lesen sind, dann dürlen wir sie auch wortgetreu
so nehmen.

Und wahrlich-seit ilem Tode 7, P,Farrars, den der Schreibende nach wie vor als den

besten, ersten und edelsten Alpinisten englischer Zunge betrachtet - seit seinem Tode

hat G. V.. Young das hochfliegende Banner des ungekrönten Königs iler englischen

Gentleman-Bergsteiger getragen. Womit beileibe keine Vergleiche gezogen werden

sollen. Zu verschieden waren ihre Vesen. Und ihre Geschicke.

Wohl wissen einige Hochtouristen, die mit der dramatischen Geschichte der großen

Alpenberge ein wenig vertraut sind, wohl wissen sie von ilen großen Neutouren und

Erstbesteigungen, die für immer verbunden sind mit dem Namen ,G. V. Young und

meist auch nit losef Knubel, dem ebenbürtigen Führer ,rmit seinem" - nach Youngs

eigenen Vorten - ,,historisch wahrscheinlich einzigartigen Rekord an alpinen Bestei-

gungen." Aber ilie wahre Größe ilieser einmaligen Gestalt ,,G.V.Youngo' haben rvohl

nur lvenige erkannt.

Die vielleicht bekannteste seiner Neutouren ist der herrliche, immer ein wenig von den

dunklen Drohungen seines bösen Ausstieges überschattete ,rYounggrat" mitten durch

die wildschöne Norilwanrl iles Zermatter Breithorns. Da sind aber auch die grausigen,

von Steinschlägen zerrissenen Viertausender-Südwände des Doms und des Täschhorns,

die abenteuerliche Ostwand des Zinal-Rothorns, die ,,Aröte Young" unil weitere drei
neue Anstiege am strahlenden Zermatter'Weißhorn, die tolle Isol6e und vor alleu an-

deren die {urchtbare Mer de Glace-Vanil iles Gr6pon in den Aiguilles von Chamonix

der Montblanc-Gruppe.

Doch das sind nur ein paar Kostproben, denn die Zahl seiner 6roßen Fahrten mit Iinubel
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und anderen großen Führern oder besten Kameraden ist Legion. Ich weiß, jetzt wird so

mancher Führerlose, werden gar clie jungen ,,Extremisten" ilie Nase rümpfen: ,,Vas -
ein Führertourist war derl" Gewiß - aber was lür einerl Ver das ermessen wiII, der

mag zuerst einmal die oben zitierten Young-'lVege oiler eine seiner phantastischen großen

Gratüberschreitungen über ganze Reihen großer Gipfel nachsteigen oder - {ührenl
Dann reden wir wieder zusammen. Denn dort gibt es keine hypertechnischen Esels-

brücken von Hakenleitern und Trittbrettchen-Schaukeln! Dort regiert iler nackte Berg

mit der ganzen Macht seiner ungebändigten Naturgewalt, die nur yon einem so über-

legenen Geist wie Young überwunilen wird, denn - ob mit oiler ohne Führer: der

souverdne geistige Führer war immer nur einer: Youn!, der pollkommene Bergsteiger

in P erson.

Äber viel mehr noch: Young hat uls Führerloser die ganzen Westalpen durchstreift, ja
sogar als Alleingönger schrvierigste Vestalpenlahrten und Gletschertouren in blen-

dendem Stil bewältigt, oft zum Entsetzen der Seilschaften, denen er dabei begegnete

und sie - mühelos hinter sich ließ, denn er war auch einer der schnellsten Bergsteiger,

die je die Älpen durchzogen.

Unil noch einmal mehr: Young war seinen Führern, allen, nicht nur ebenbürtig, son-'

dern oft auch haushoch überlegen. Mit seinen besten Führern hat er große Viertausen-

der-Uberschreitungen ganz oder teilweise seillrei ausge{ührt (unil dailurch unwahr-
scheinlich kurze ,,Zeiten" etzielt). Sie gingen als d.urchaus gleichwertige Gefährten,

Und nicht selten nahm Young das Heft in ilie Hand, zumal wenn sich ein neuaufgenom-

mener Führer (I(nubel war vielbegehrt unil oft besetzt) einmal als Versager heraus-

stellte, denn auch sie sind ja nur Menschen unil hatten es wahrlich nicht leicht, neben

diesem Phänomen zu bestehen.

Vir sind aber weit davon entfernt, diese unumstrittene einzigartige Fahrtenliste Youngs

und seiner Führerkameraden als ein besonderes ,,Verdienst" anzusehen. Denn es ist ein

himmelweiter Unterschied zwischen Verdienst und - Leistungr wie groß immer sie sein

mag. Aber G. V. Young hat eben auch seine Verdienste. Und was Iür Verdienstel Näm-

lich keine geringeren, als uns sowohl das beste ,,Erlebnisbuch" eines Alpinisten als auch

das beste Werk über die ,,Technik des Bergsteigenso' in den Alpen hinterlassen Zu haben.

Ich meine - für die deutschen Leser, ilie es ja hier angeht - ich meine seine zwei

auch in deutscher Sprache erschienenen Verke: I. Die Schule der Berge, deutsch von

Rickmer-Rickmers (F.A.Brockhaus, Leipzig 1925) und 2. Meine lDege in den Alpen

fausgewählte I(apitel aus seinen Büchern On high llills und Mountains with a Diffe-
rencel (Yerlag Hallwag Bern, ohne Jahrzahl; vermutlich 1956?).

Ich gebe dieses Werturteil ohne jedes Besinnen ab und beharre mit voller Uberzeugung

daraul Es muß als eines der größten urrd unverzeihlichsten Versäumnisse der Literatur-
kritik in der alpinen Presse deutscher Sprache bezeichnet werdent .daß diese Verke
nicht ihrem ganzen großen Vert entsprechend gewürdigt und so einem großen Lcscr-

kreis gewissermaßen vorenthalten wurden, teils aus Mangel an alpiner und literarischer
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Urteilskraft, teils aus Mangel an Großmut und Veitblick, aber auch aus dem beschä-

menden Neid gegenüber dem Fremdling, rler doch einer der Unseren war und überdies

ein Gentleman-Alpinist, dessen Hochherzigkeit aus jeder Zeile seiner feurig-herzwarmen
und geistvollen Schriften zu uns herüberweht.

Ich wollte zuerst ilieses Urteil mit Hinweisen und Zitaten belegen, aber ich mußte es auf-
geben. Beide Werke, jedes in seiner Art natürlich, besonders aber sein Erlebnisbuch.
sinil eine einzige Sammlung von kühnen Verturteilen, tiefsten Elkenntnissen, erschüt-
ternden Erlebnissen, geistvollsten Aphorismen und auch köstlicher Späße echt engli-
schen Humors. Alles in blendendem Stil, auch in der Ubersetzung noch, und - bei

aller vornehmsten Verhaltenheit - in vulkanischer Erlebniskraft herausgeschleudert

aus diesem letzten großen alpinen Romantiker und Abenteurer des Inselreiches.

Älles, gar alles, was dem Hochtouristen auf großer Fahrt an tiefem und tie{sten Er-
Ieben geschenkt ist, alles ist in diesen Schriften ein für allemal unvergleichlich darge-

stellt, vom spannend-aufregenden und geheimnisvollen Plänemachen bis zum stclzen

Triumph vom vielzufrühen oiler vielzuspäten Au{bruch mit seiner klebrigen Lustlosig-
keit in tiefer Nacht über das vom überirilischen Glanz weltferner Höhen verklärte
Gipfelglück bis zur Heimkehr in später dunkler Stunde und völliger Zerschlagenheit,
in restloser Zerhürbung des Leibes wie der Seele nach der scheußlichen Niederlage und

einem Bückzug, der knapp - und noch immer nicht laßbar - am Rande der Vernich-
tung, an den äußersten Grenzen des Lebens und Erlebens hinführte.

Und doch ist bei ail dem noch gar nichts von jenem Geschehen gesagt, woran man kaum
zu rühren wagt, daß nämlich ausgerechnet dieser Mann, der Inbegriff des großen IDan-
ilerers zwischen zwei Velten, im ersten Weltkrieg ein - Bein verlieren mußtel Und

daß er den heroischen Versuch machte, seine großen Tage in den großen Bergen mit
einem Bein und schier übermenschlichen Kräften wieder zu gewinnen, ja sogar dieses

überkühne Beginnen nun in ergreifende Berichte zu zwingen wagte, ein Beginnen, bci
dem er zwar die Gipfel erreichte, aber die Ohnmacht des Leibes selbst diese starke Seele

an den Rand der Verzweiflung und des Verzichtes, aber auch des Todes zu drängen ver-
mochte. Zugleich aber auf ilie höchste Höhe der Selbstüberwinilung und verklärender
Erfüllung hob: ,,... doch eine viel wertyollere Nachwirkung bestanil darin, daß ich

mich rvährend Jahren nie mehr so recht von Herzen ärgern, nicht einmal unzufrieden
sein konnte, ohne mir sofort zurechtweisend sagen zu müssen: Du - unzufrieden? -
Und lebst doch nochl"

Denn, so heißt es eine Seite weiter:,,Die goldenen Jahre kehrten wieiler, wie sie es

stets für jene tun werden, welche die Liebe zu den Bergen in sich tragen." Und schließt

mit den Vorten des alternden Josel Knubel: rrBei ilen großen Besteigungen, an den

großen Graten - Hjessasl - da ist alles so jung, wie es je warl"

ßIuilenz, an Allerseelen 7958
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